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Mittwoch , dm 23 . August . 1865.
Dieses Blatt erscheint wöchentlich zweimal , Mittwochs nnd Sonnabends . Preis r >rc > Quartal 7V-- Groschen . Inserate finden Dienstag rcsp .

Freitag bis 4 Uhr Nachmittags AnfnalMe . — Die gespaltene Petitzcile kostet 1 Groschen .

Das Banner von Mac Lean .
Erzählung nach einer schottischen Sage non Ernst Willkomm .

( Fortsetzung .)

Sie dienten in Ostindien , hörte ick von Master Blackfirc ,
dem Cerberns von Lcan - Castle, " sagte er lächelnd . „ Der gute
Mann hat in seinem Lebe » zu wenig Sorgen gehabt . Das macht
ihn vor der Zeit slnmps . Und nun cs ihm nicht immer nach

Wunsche geht , und Vieles anders kommt , als er eö sich einge¬
bildet hat , weist er in Momenten böser Laune sogar seinem
Herrn die Zähne , Bei alledem ist er eine gute Seele und
wurde jederzeit für die Ehre von Mac Lean durchs Feuer gehen .
Seil wann nnd ans welchem Grunde haben Sie den Dienst

quittirt ? Ich höre oft sagen , daß für Offiziere von Talent nir¬

gends mehr kriegerische Ehren zu erwerben sind , als in den
immer von Neuem sich wiederholenden Kämpfen mit den Nadscha

' s
Indiens ."

„ Ich diene noch , Mylord, " versetzte Burlington . „ Familien¬
angelegenheiten machten es für mich wünschenswcrth , das Mutter¬
land meiner verstorbenen Eltern kennen zu lerne » , che ich alt
werde . Sobald ich vollkommen auf dieser meiner eigentlichen
Hcimath - Erde vricntirt bin und ich klar sehen kann was ich später
von England zu erwarten habe , kehre ich zu meinem Negimente
in Indien zurück und hoffe , bleibt das Glück mir treu , wie bis¬

her , noch einige Lorbeeren dort zu pflücken , um damit die etwa

später sich einstellcnde Glatze vollständig verdecken zu können ."

Mac Lean lächelte nnd forderte Burlington aus , ein GlaS
mit ihm aus seine künf ' igcn Thatcn zu leeren .

„ Ist es wahr, " fragte Mac Lea » Alfred , „ daß ich nur einem

Ungefähr daS Vergnügen verdanke , Sie in dem Erbe meiner Vä¬
ter zu sehen ? Master Blackfirc will von Ihrem Diener vernom¬
men haben , Sie seien des Nachts mit dem Pferde gestürzt . "

„ Gestürzt bin ich allerdings, " versetzte Burlington , „ nicht
aber mit dem Pferde , sondern in Folge eines Fehltritts . Es
wäre wohl um mich geschehen gewesen , wenn nicht mein indischer
Schutzgcist mir schirmend zur Seite gestanden hatte . Seit dem

Sturze in jener verhängnisvollen Nacht glaube ich nämlich ganz
bestimmt an einen Schutzgeist . " -

„ Es ist das ein Glaube , der Sie ehrt , Sir , und der Sie
mir lieb macht, " warf der Lord ein und hörte mit gesteigerter
Aufmerksamkeit zu.

„ Menschen konnten mir nicht beistehen , als ich rückwärts über
die Klippe herunter rollte in die Tiefe, " fuhr Alfred Burlington
fort . „ Mein Diener , des Weges eben so unkundig , wie ich selbst ,
war in nicht minder großer Gefahr . . Und dennoch ward ich auf
eine ganz räthselhafte , um nicht zu sagen wunderbare Weise ge¬
rettet . Als hätten mich Geisterhände durch die Lust getragen ,
stürzte ich nicht ans das scharfkantige Gcklipp im brausenden Berg¬
gewässer , sondern ans einen seitwärts thurmartig über das Seenfcr
emporragcndcn platten Felsen , der von fern einige Achnlichkeit
mit einem, .sschrägcn Sessel hat .

"

„ Der Sitz der Elfcnköingin !" rief lebhaft der Lord dazwischen .
„ Sie sind ein anserwählter Liebling der Himmlischen . "

Eni leichtes Lächeln flog über die männlich schönen Züge
Bnrlingtons .

Ich glaube , Mac Donal , in dessen Hütte ich mein Bcwnßi -

sein erst wieder erhielt , nannte den Ort so , wo man mich aNf -

hvb . Später bestieg ich a » S Neugierde de» Fels , nnd da habe
ich den » freilich gefunden , daß wenn ich nicht wie ein Ball durch
die Lust flog , ich nur durch eine unbekannte Naturkraft oder

durch Hexerei auf jenes harte Felscnbett gekommen sein kann .
"

„ Scherzen Sie nicht , Sir !" unterbrach der Lord scuttn Gast .

„ Was Ihnen geschah , geschah nicht durch ein bloßes Ungefähr !
Als ein Begünstigter sind Sie gefeit , und nun Sie nnbcMißr
jenen Felsen mit Ihrem Happte berührt haben , kan » Ihnen etwas
Schlimmes nur dann noch begegnen , wenn Sie in leichtsinnigem
Uebermuthe die Gunst der Geister , die Ihnen ßwvhlwollen , ver¬
scherzen . "

„ Sie verzeihen , Mylord , wenn ich mir zu bemerken erlaube ,
daß ich mir Ihre Worte nicht recht zu deuten weiß .

„ Sie werden mich leicht verstehen , wenn Sie mir folgen und
später mich hören wollen .

"

Er ergriff die vor ihm stehende silberne Glocke und läutete
sic mit kräftigem Schwünge .

Der Haushofmeister trat ehrerbietig in. das Gemach .
„ Oeffne den Ähnensaal , Blackfirc !" befahl Mac Lean , „ und

melde Lady Minor , daß ich ihr unter den Bildern ihrer glorrei¬
chen Ahnen einen Gast a » S dem fernen Indien vvrstellen will . "

Master Blackfirc entfernte sich schweigend , um die Befehle
deS Gebieters auszuführen .

„ Minor ist die alleinige Erbin der Mac Lean , wie leider auch
der letzte Sproß unseres Geschlechtes,

"
fuhr erklärend der Lord

fort . „ Es naht jetzt die Zeit heran , wo der Segen , welcher
Jahrhunderte lang unser treuer Gefährte war , sich in Fluck ver¬
wandeln wird und muß , wenn nicht geschieht , was dem Quelle
neue Kraft » nd Nahrung gibt , dem dieser Segen entspringt . . . .
Es hängt dieß znm Theil ab von Ellinor selbst , znm Theil aber

auch von einer dritten Person , die kein Mac Lean kennt , und die

sich nnausgesordert finden muß , soll daS Banner von Mac Lean
nicht zu Staub und Äsche sinken und rühmlos von der Erde

verschwinden . . . . Kommcn Sie , Sir ! Blackfirc steigt schon die

Treppe wieder herab . Die Thürcn zum Ähnensaal stehen offen .
"

6.

Im Ahnensaale .

Erwartungsvoll betrat Alfred Burlington an der Seite des
Lord das wo möglich noch altcrthümlichcr eingerichtete Gemach ,
welches sämmtlicke Porträts der Mac Lean enthielt .

Es war eine lange Reihe gar stattlicher Männer nnd Frauen ,
ersterc trugen ausnahmslos die Hochschottische Nationaltracht mit
dem charakteristischen Plaid in den Farben der Mac Lean . Einige
der ältesten Vorfahren des gegenwärtigen Besitzers batten in Blick
und Gesichtsauödrnck etwas abschreckend Wildes oder dock Fana -

schcS , so daß Alfred ans den Gedanken kam , es möchten diese ohne
Zweifel sehr tapferen Männer lebhaften Anthcil an den Kriegs -

und Ranbzügen genommen haben , die in früheren Jahrhunderten

zu de» fast alltäglichen Vorkommnissen an den Gränzen Schott¬
lands gehörten .

Erwa in der Mitte sämmtlichcr Abncnbilder fiel dem Hanpt -

mannc eine in lange Gewänder gehüllte Franengestalt von wun¬
derbar sanften Zügen ans , in deren sich Milde , Gläubigkeit , Ver¬

trauensseligkeit und Schwärmerei zu einem aumuthigen Ganzen
vereinigte . Die Gestalt , von schlanker . Körperfülle und jugendli¬
cher Zartheit , kniete am blumigen Abbange eines Felsens , beugte
fick niederwärts und griff mit weit ansgcstrcckten Armen nach
einem farbig schimmernde » Gegenstände , welcher auf der Cristall -

sänle eines schäumenden Springqncllö sieb wiegte , Die von Junen

heraus leuchtende Fontäne stieg ans muschelartigrrVertiefung am

Fuße des Felsens ans , und diese Muschel ruhte wieder ans einem

von zarten Händen aus reichem Frauenhaar geflochtenen Kranze ,
der schwebend über einen rollenden Wassertrichter stand , ans des¬
sen Spiegeltiese die lieblichsten Kindergesichter lächelnd nach Oben
blickten .

Es war nicht zu verwundern , daß gerade dieses räthselhafte



Bild Alfred so sehr fesselte , daß er es mit immer größerem In¬
teresse betrachtete .

Der Lord schien die Verwunderung seines Gasteö nicht un¬
gern zu sehen .

„ Was soll dich märchenhafte Bild bedeuten ? "
fragte Alfred

Burlington .
( Fortsetzung folgt .)

Das Unglück auf dem Matterhorn in der Schweiz .

Es war am 12 . Juli , als Whymper , Mitglied des englischen
Alpenclubs und einer der kühnsten und erfahrensten Bergbestcigcr , die
es überhaupt giebt , sich in Begleitung des jungen Lord Francis Dou¬
glas über den Col Theodule und den Furggc -Gletscher nach Zermatt
begab , nachdem er sein Zelt , seine Seile und verschiedene andere beim
Bergsteigen erforderliche Gegenstände in der kleinen Capelle ani Lac
Noir zurückgelassen hatte .

In Zermatt angekommen , nahmen die Beiden den Peter Taug -
walder als Führer an und stellten cs ihm frei , sich noch einen andern
Führer als Gchülsen auszusuchen . Im Hotel , wo sie übernachteten ,
trafen sie den Geistlichen Charles Hudson , einen in Bezug auf Kühn¬
heit , Gewandtheit , Kaltblütigkeit , sicheren Fuß , Ausdauer und treffliche
Schule seines Gleichen suchenden Bergbesteiger , in Gesellschaft eines
jungen Engländers , eines Herrn Hadow ' an , und erfuhren , daß Beide
am nächsten Morgen das Mattcrhorn „ attaquircn

" wollten .
Whymper und Lord Francis Donglas äußerten sich dahin , daß

es doch eigentlich nicht schön wäre , wenn zwei getrennte Gesellschaften
zu derselben Zeit den Berg bestiegen , und luden daher Hudson ein ,
sich ihnen anzuschließen . Hudson nahm die Einladung an . Nun
wollte aber Whymper wissen , wie es mit der Leistungsfähigkeit von
dessen Gefährten Hadow stehe. Hudson antwortete : „ Herr Hadow
hat den Montblanc . in kürzerer Zeit bestiegen , als die meisten Leute, "

that dann verschiedener Bergbesteigungen des jungen Mannes Erwäh¬
nung und bemerkte darauf schließlich : „ Ich glaube , wir können ihn
mit uns nehmen ; er ist tüchtig genug dazu !" So ward denn Ha¬
dow in den Bund ausgenommen , und das war ein großes Unglück .

Als Führer wählte man Michael Croz , einen der anerkannt tüch¬
tigsten Männer seines Faches , und Peter Taugwalder . Des letzteren
zwei Söhne wurden auf des Vaters ' Wunsch als Gepäckträger mitge¬
nommen . Die Seile , welche man mitnahm , gehörten Herrn Whymper .
Es waren drei verschiedene Sorten , ein 200 Fuß langes nach dem
System deS Alpen - Clubs constrnirt , ein anderes etwa 150 Fuß langes
etwas stärkeres , und ein 200 Fuß langes leichteres und schwächeres ,
als das erste .

Mit der Schilderung des Hinaufsteigcns wollen wir uns nicht
aufhalten , sondern nur so viel bemerken , daß sämmtliche Touristen
frisch und wohlbehalten oben ankamen und keine Zeichen der Ermü¬
dung verriethen .

Hadow erwies sich als den unerfahrensten der Bergklctterer , wenn
er gleich weder Mangel an Muth noch an Ausdauer verrieth . Wo
der Weg über eine Schneefläche ging , die mit einer dünnen , während
der Nacht entstandenen Eisrindc bedeckt war , glitt und strauchelte sein
Fuß fortwährend .

Das Hinabsteigen und die furchtbare Katastrophe schildert Whym¬
per folgendermaßen :

„ Wir blieben etwa eine Stunde lang ans dem Gipfel , und wäh¬
rend dieser Zeit besprachen Hudson und ich uns mit einander , wie wir
es schon den ganzen Tag über gethan hatten , über die beste und
sicherste Art , uns zu vertheilcn . Wir kamen dahin überein , daß cs
am besten sein würde , wenn Croz , als der Stärkste unter uns , voran¬
ginge ; dann sollte Hadow als Zweiter folgen . Hudson , der es an
Sicherheit des Fußes mit jedem Führer aufnehmen konnte , wollte der
Dritte sein ; Lord F . Douglas erhielt den vierten Platz , und der atze
Taugwalder , als der stärkste der klebrigen , den hinter ihm angewiesen .
Ich schlug Hudson vor , bei unserer Ankunft an der gefährlichen Stelle
ein Seil an dem Felsen zu befestigen , um ein weiteres Schutzmittel zu
haben . Er billigte den Gedanken , doch ward die Ausführung nicht
definitiv beschlossen.

Die Gesellschaft stellte sich nun in der erwähnten Reihenfolge auf ,
während ich den Gipfel skizzirtc , und die Anderen warteten ans mich,damit ich mich an meiner Stelle anbinden lasse , als cs Einem von
uns einsiel , daß wir unsere Namen nicht in einer Flasche zurückgelassen
hatten . Ich ward gebeten , sie aufzuschreiben , und entfernte mich ,
während ich dies that .

Ich holte die Gesellschaft ein paar Minuten später ein , gerade in
dem Augenblick , als das Herabsteigen an der schwierigen Stelle be¬
gann , und hielt mich dem jungen Taugwalder zunächst am Seile fest.
Wir verfuhren mit der größten Vorsicht . Nur immer Einer allein
bewegte sich zur selben Zeit ; wenn er festen Fuß gefaßt hatte , so that
der Nächste einen Schritt vorwärts , und so fort . Die durchschnittliche
Entfernung zwischen jedem Einzelnen von uns mochte etwa 20 Fuß
betragen . Doch war kein zweites Seil an dem Felsen befestigt wor¬

den und es war nicht mehr die Rede davon . Der Vorschlag war
ausschließlich um Herrn Hadow

'S willen gemacht worden , und ich weiß
wahrhaftig nicht , ob mir der Gedanke überhaupt wieder cinfiel .

Ich war , wie ich anseinandergesetzt habe , von den klebrigen ge¬
trennt und folgte ihnen ; aber nach ungefähr einer Viertelstunde bat
mich Lord F . Douglas , das Seil in der Nähe des alten Taugwalder
zu fassen , da er , wie er sagte , fürchtete , daß wenn ein Fehltritt statt¬
finden sollte , Taugwalder nicht im Stande sein würde , ihn zu halten .
Es geschah dies kaum zehn Minuten vor dem klnglücksfalle und rettete
ohne Zweifel Taugwaldcrs Leben .

So viel ich weiß , war in dem Augenblick , als sich der Unfall zu -
trng , kein Einziger von uns im Borwärtsschreiteu begriffen . Doch
kann ich das nicht mit Bestimmtheit behaupten , und eben so wenig
können es die Taugwaldcrs , da die beiden Vorangehenden unseren
Blicken zum Thcil durch einen zwischen uns liegenden Felsblock ent¬
zogen waren . Der arme Croz hatte seine Axt bei Seite gelegt , und
um Herrn Hadow größere Sicherheit zu verleihen , faßte er ihn gerade¬
zu bei den Beinen , und setzte seine Füße einen nach dem andern in
die richtige Stellung . Nach den Schnlterbewegungen der Beiden zu
urthcilen , glaube ich, daß Croz , nachdem er das eben Gesagte gethan
hatte , gerade im Begriffe war , Kehrt zu machen , um selbst einen oder
zwei Schritte vorwärts zu thun , als Hadow ausglitt , auf ihn siel
und ihn niederwarf . Ich hörte einen jähen Aufschrei des Michel Croz
und sah , wie er und Hadow abwärts stürzten ; gleich darauf verlor
Hudson seinen Halt und Lord F . Douglas flog ihnen sofort nach .
Das Alles war das Werk eines Augenblicks ; sobald aber Taugwalder
und ich den Aufschrei des Croz hörten , stemmten wir uns so

'
fest ge¬

gen , wie die Felsen es gestatteten ; das Seil zwischen uns war straff
und der Ruck traf uns wie einen einzigen Mann . Wir hielten uns ;
aber das Seil riß mitten zwischen Taugwalder und Lord F . Douglas .

Zwei oder drei Secuuden lang sahen wir unsere unglücklichen Ge¬
fährten auf dem Rücken Herunterrutschen und ihre Hände ansbreiten ,
um irgendwo Halt zu gewinnen und sich zu retten . Dann verschwan¬
den sie einer nach dem andern und stürzten von einem Borsprung zum
andern , bis sie unten am Matterhorn - Gletscher anlangten . Sie wa¬
ren beinahe 4000 Fuß tief gestürzt . Von dem Augenblicke an , wo
das Seil riß , war es unmöglich , ihnen zu helfen .

Eine halbe Stunde lang blieben wir auf demselben Fleck , ohne
auch nur einen einzigen Schritt zu thun . Die beiden Taugwalder ,
von Schrecken gelähmt , weinten wie Kinder , und zitterten so furcht¬
bar , daß wir mit dem Geschick der Anderen bedroht wurden .

Sobald wir zu einer sicheren Stelle herabgestiegen waren , verlangte
ich nach dem zerrissenen Seile und fand , zu meinem Staunen , ja zu
meinem Entsetzen , daß es das schwächste der drei Seile war . Da
die ersten fünf Mann sich befestigt hatten , während ich meine Skizzen
machte , so hatte ich nicht auf das Seil geachtet , dessen sie sich bedien¬
ten , und konnte jetzt nur zu den : Schluß gelangen , daß sie es für gut
befunden halten , diesem den Vorzug vor den anderen zu geben . Man
hat behauptet , das Sei ! sei gerissen , weil cs über einen Felsen ge¬
schleift sei . Dem ist nicht so ; es zerriß in der freien Luft und das
Ende zeigt keine Spur einer vorher erlittenen Beschädigung . Länger
als zwei Stunden nachher glaubte ich jeden Augenblick , der nächste
werde mein letzter sein , indem die Taugwaldcrs , welche alle Fassung
verloren hatten , nicht nur unfähig waren , irgend welchen Beistand zu
leisten , sondern sich in einem solchen Zustande befanden , daß man je¬
den Augenblick erwarten konnte , der eine oder andere werde ausgleiten .
Doch muß ich dem jüngeren die Gerechtigkeit erweisen , zu sagen , das
er , sobald das Herabsteigen bequem ward , lachte , rauchte und aß , als
ob gar nichts vorgefallen wäre .

> lieber das Hinabsteigeu brauche ich nichts zn sagen . Ich sah mich
häufig , doch vergebens , nach Spuren meiner unglücklichen Gefährten
um , und in Folge davon überraschte uns die Nacht , als wir uns noch
ans einer Höhe von 13,000 Fuß befanden . In Zermatt langten
wir um halb 11 Uhr am Samstag Morgen an .

"

Whymper schildert hierauf die Aufsuchung und Auffindung jder
Leichen. Bei diesem traurigen Geschäfte ward er von einigen seiner
Landsleute und einigen Schweizern begleitet .

'

„ Um halb 9 Uhr "
, schreibt er , „ waren wir Angesichts der Stelle -

angekommen , wo , wie wir wußten , meine Gefährten liegen mußten .
Als wir sahen , wie ein wettergebräunter Mann nach dem anderen das
Teleskop ans Auge setzte , todtenblaß wurde und es dann , ohne cm
Wort zu sprechen , seinem Nebenmanne hiurcichte , da wußten wir , daß
alle Hoffnung vorbei war . Wir traten näher , die Verunglückten wa¬
ren unten in derselben Reihenfolge hingefallen , wie sie oben gefallen
waren : Croz ein wenig voraus , Hadow in seiner Nähe und Hudson
etwas weiter zurück ; aber von Lord F . Donglas konnten wir nichts
sehen . Zu meiner Verwunderung sah ich , daß alle drei mit dem
Clubscile , d . h . mit dein zweiten und gleich starken Seile zusammen -
gcbunden waren . Es war mithin nur ein Knoten vorhanden , nämlich
zwischen Taugwalder und Lord F . Douglas , und dort hatte man sich
des schwächeren Seiles , bedient .

Die Befehle der Regierung des Cautons Wallis , die Leichen hcr -
abzubringen , lauteten so bestimmt , daß vier Tage später 21 Führer
diese schwierige und sehr gefährliche Arbeit vollbrächten . Auch sie sa¬
hen nichts von der Leiche des Lord F . DouglaS ; vermuthlich ist sie
oben in den Felsen hängen geblieben .



Das ist das Ende dieser traurigen Geschichte . Ein einziges Aus¬
gleiten oder ein einziger Fehltritt war die alleinige Ursache dieses
furchtbaren Unglücks und hat Jammer verursacht , der nie vergessen
werden kann . Nur noch eine Bemerkung habe ich zu machen . Wäre
das Seil nicht gerissen , so würden Sic diesen Brief nicht erhalten
haben , denn wir hätten unmöglich die vier Männer halten können ,die zu gleicher Zeit mit einem jähen Ruck stürzten . Andererseits glaube
ich , das; sich kein Unglück ereignet haben würde , wenn das Seil zwi¬
schen Denen , die fielen , eben so straff oder doch beinahe eben so straff
gewesen wäre , wie zwischen Taugwalder und mir . Das Seil , richtig
gebraucht , ist ein großes Schutzmittel ; aber gleichviel , ob man sich
auf Felsen , oder auf Schnee , oder ans einem Gletscher befindet , wenn
zwei Leute einander so nähe kommen , das; das Seil schlaff herabhängt ,
so schwebt die ganze Gesellschaft in Gefahr ; denn wenn Jemand aus¬
gleitet oder fällt , so kann er , ehe man sich gegcnstemmt , eine solche
Wucht erlangen , daß , er Einen nach dem Andern nach sich zieht und
Alle mit sich ins Verderben reißt ; ist das Seil jedoch straff , so istdies beinahe unmöglich .

"

E i n g c s a ii d t e ö .

Feuer -Lied
für die Braker Turner - Feuerwehr .

Es brennt , cs brennt !
O weh ! — Es rennt

Die Feuerwehr durch unfern Ort
Dahin zur heißen Unglücksstätte ;
Und gellend lärmt es fort und fort
Die Schläfer alle aus dem Bette .

„ Lauft zu, lauft zu !
Das Rohr im Nu

Am Schlauch der Spritze angebracht !
Zum Wasser dort ! Macht fest die Stange !"
So schallt 's Commando durch die Nacht ,
Sich mischend mit dem dumpfen Klange .

Es steigt die Gluth
Mit wilder Wuth ! —

„ Zmn Giebel dort das Slligercorps !
Gebt Wasser jetzt, — die erste Riege !
Die zweite schaffe Schlauch und Rohr
Sofort nach jener Eingangs -Stiege !

Und auf zum Dach !"

„ Gemach , gemach , —
Herr Hauptmaim , unser Sangrohr langt
Nicht aus zum tiefen Wasserstande !
Und unsre Spritze ist erkrankt ,
Ventilation aus Rand und Bande !"

„ Zmn Teufel doch !
Der alte Trog

Mög füglich nun und immerdar
In feuchter Rumpelkammer rosten !
Was schiert mich eure Brandgefahr ?
— So dank '

ich für den Ehrenposten !"

Feuerwehr .
Am letzten Sonntag Morgen um 6 Uhr hatten wir Gelegenheit ,einer Uebung der Turner -Feuerwehr beiznwohncn . Die Steiger , in

ihrem phantastischen Anzüge , begaben sich zur Uebung nach dem Turn¬
plätze ; dagegen ward die Spritze in der Nähe der Schleuse , am

^ Hafen , ausgestellt .
Leider bemerkten wir im Ganzen sehr wenig Theilnahme , indem

kaum so viele Pumper am Platze waren , um die Spritze regiere » zukomm,. Diese Wenigen waren aber sofort in voller Thätigkeit , die
nöthigcn Vorarbeiten zu verrichten , und nachdem hiemit kaum — eine
halbe Stunde verflossen , konnte es losgehen ! — aber nein , das warnur Illusion , denn die Hauptsache , das Wasser , blieb nach einigen. Stoßseufzern bald ganz ans .

; Der junge Verein möge eS uns verzeihen , daß die geringe Theil -
s »ahme und der Zeitaufwand uns zu Anfang in Versuchung führenj wollten , über die Feuerwehr öffentlich den Stab zu brechen . Nach den

erhaltenen Aufschlüssen und eigener Ueberzeugung können wir jedochzur Genugthuung behaupten , daß die Sachlage nicht in der Nachläs¬sigkeit des Vereins , sondern nur in dem mangelhaften Zustande der
Spritze ihren Grund findet . Obgleich wir hier über dieselbe kein dc-taillirtes Urtheil geben können , so scheint uns doch - cinesthcilS das

Sangrohr viel zu complicirt und die Pumpwerke in unrichtigem Ver¬
hältnisse angelegt zu sein, anderntheilS sind einige mechanische Vorrich¬tungen so zart und zerbrechlich und theilweise von so schlechtem Ma¬terial angcfertigt , daß bisher bei fast jeder Uebung ein Fehler entstand .So wurde jetzt wieder eine Wunde am Ventil eines Pumpeimers ent¬deckt.

WaS soll man aber mm von einer solchen Spritze , waS von einer
Feuerwehr erwarten , die dieselbe bedienen soll ? — Weil die Spritze ,trotz aller Reparaturen niemals ihren Zweck ordentlich erfüllen kann ,ist es ganz natürlich , daß die jungen Leute nach und nach , die Lustverlieren werden . Es wäre zu bedauern , wenn auf diese Weise der
für Brake so nothwendige Feuerwehr - Verein sich wieder auflösen sollte ,und möchten wir darum den, verehrlichcn Gemeinderath anhcimgeben ,ob nicht die Anschaffung einer tadelfreien Spritze dringend geboten ist ?
Diese sog . Hafenspritze (welche uns vielleicht als Ausschuß von Olden¬
burg überkommen ist) möchte vielleicht einigermaßen wieder zu vcr -
werthen sein .

Einquartierung .

Die zu einen , Uebungsmarsch commandirtcu Truppen werden am
Freitag Nachmittag , von Delmenhorst über Berne und Elsfleth kom¬
mend , hier eintreffen . Im Stadtgebiet werden etwa 800 Mann In¬
fanterie cinquartirt , während die Artillerie in Hammelwarden und die
Cavallcric in Klippkamie und Boitwarden Quartier nehmen soll . —
Bon der Bequartierungs - Commission für Brake ist beschlossen , die
Mannschaften durch Knaben in ihre betreffenden Quartiere geleiten zulassen . Diese Einrichtung ist sehr lobenswerth ; es wird den ermüde¬
ten Soldaten dadurch das lange Suchen des Quartiers erspart ; es istaber auch fast nothwcndig , weil die Häuser der Stadt Brake bis jetzt
noch der Nummern entbehren . — Wir haben von verschiedenen Bür¬
gern gehört , daß sie gesonnen seien , die ihnen zugetheilte Mannschaft
ansznquartieren . Diesen Entschluß können wir nicht billigen , denn cs
ist gewiß einem Soldaten nach einem ermüdenden Marsche sehr ange¬nehm , sich in einem Familienkreise bewillkommnet zu sehen , als Horen
zu müssen : hier ist deines Bleibens nicht, , wir wollen nichts mit dir
zu schaffen haben . Ueberdies dauert der Aufenthalt des Militärs nur
so kurze Zeit (es wird am Sonnabend schon weiter ziehen ) , daß man
sich die kleine Unbequemlichkeit , wenn es überall eine sein sollte , schon
gefallen lassen kann , namentlich wenn man bedenkt , wie höchst selten
unsere Stadt mit Einquartierung belästigt wird .

Vermischtes .

Wie weit die Vergnügungssucht führt und welche Mittel angc -
wendet werden , das dazu nöthige Geld zu erwerben , zeigte sich aneinem Tage der großen Dresdner Vogelwiesenwoche . Da fragte aufder Prager Straße eine Bauersfrau in Begleitung ihrer Tochter nacheinen , Friseur . Man wies ihr die Gewölbe von zwei dort befind¬
lichen Coiffeurs , und auf die Frage : „ Sie wollen wohl Ihre Tochter
srisircn lassen ? "

sagte die Alte : „ Nein , meine Tochter will sich hier
ihren schönen blonden Zopf abschneiden lassen und mit dem Gelde ,waS wir dafür lösen , wollen wir dann auf die Vogelwiese gehen und
unS auch ein Plaisir machen .

"

Zehn bis fünfzehn Millionen Thaler werden gegenwärtig alljähr¬
lich zu Höllenstein verarbeitet , um in der Photographie verwandt zuwerden ; denn :

„ Es ist kein Dörflcii , so klein,
EL muß ein Photograph drinnen sein !"

Dia Menge deö Albuminpapiers , welches alljährlich verbraucht wird ,läßt sich kaum mehr abschätzen , eben so wenig die Menge der Jod¬
präparate . Eine einzige Fabrik , die von Schering in Berlin , fabricirt
jährlich 30,000 Pfund Jodkalium . Unzählbar ist die Menge der
Collodium -Faürikanten , und ist die Anfertigung des letzteren zu einem
besonderen Industriezweig geworden .

Am 14 . August , Nachmittags 4 Uhr , entlud sich in der Nähevon Brünn ein Wolkenbruch , der bedeutende Verwüstungen anrichtetc .
Zwischen den Nordbahnstationen Saitz und Branawitz stürzte die
Wasserfluth von dem nahen Polaucr Gebirge mit solcher Gewalt aufden Eisenbahndannu , daß eine Strecke von 2S0 bis 300 Klafter un¬
terwaschen , nnfahrbar gemacht und schließlich unter Wasser gesetztwurde . Der Prag -Brünner Personen - Frnhzug mußte deshalb in
Brauowitz znrückgchalten und die Passagiere von Branowitz nach Saitz
mittelst Wagen befördert werden .

Herrschaftliche Milch . Zu Segefeld bei Spandau ist die
„ herrschaftliche "

Milch zu verpachten , so meldet die Berliner „ Bossi -
sche Zeitung " .



Angekommene nnd abgegangene
Seeschiffe .

Brake , 22 . August .
von

Old . Mimi , Leverenz ( 19 ) Bremerhaven

Hann . Neptun , Fahrcnholz Newcastel

Eng . Sara Ann , Stephens Girgonty
Old . Delphin , Wragge Neu vom Helgen

Hann . Hermann , Bakker jBurnt Island

Eng . H . N . Hutschings , Hadgrafe Memel

Hann . Mathilde , Christoffers ( 20 ) Riga
Old . Diedrich , Ahrens Riga

Hann . Henriette , Meyer Middelsbrm

Hann . Gerb - Heinrich , Kempen , Papenburg
nach

Eng . Eecily , Hooper Newcastle
Old . Marie , Helmers ( 19 ) England

Hann . Concordia , Büse Riga

Passagierfahrt
auf der Unlerweser und Hunte .
Von Bremen 5 ' / - Uhr Mgs . 11 Uhr Mgs .

und 3 Uhr Nachm .
Bon Bremerhaven 5 Uhr Mgs . lO ' ^ UHr ,

Mgs . und 2 ' /r Uhr Nachm .
Von Oldenburg täglich Hin - und Herfahrt .

Regelmäßige Dampfschifffahrt
zwischen

Bremerhaven - Geestemünde und dem

Nordseebade Norderney ,

vom 8. Juli bis 28 . September d . I .
jeden Montag , Mittwoch und Freitag ,

und zwar zunächst :

Freitag , „ 25 . „ 7 U . 15 M - Mgs .

Montag , „ 28 . „ 9 U . 30 M . Mgs .

Mittwoch , „ 30 . „ 11 U . — M . Vor .

Freitag , „ 1 . „ 12 U . — M . Mist .

Regelmäßige Dampfschifffahrt
zwischen

Bremerhaven - Geestemünde
und

Nordenhamm - Blexen .

Abf . von Nordenhamm 7 V, Uhr Morgens , 11 ' / -

Uhr Morgens 3Vr Uhr Nachmittags .

Abf . von Bremerhaven 9 ' /r Uhr Morgens ,
1 Uhr Nachmittags , 6V - Uhr Abends .

An Sonn - und Festtagen statt 6 ' / ? Uhr -

Abends 9 Uhr von Bremerhaven .

Die Direction des Norddeutschen Lloyd .

Director . Procurant .

Anzeigen.

Diejenigen jungen Leute aus der Stadtge¬
meinde Brake , welche auf die von weil . Waffer -
schout Addicks gestiftete Beihülfe zu den Kosten
des Unterrichts an der Navigationsschule zu Els¬
fleth Anspruch zu haben glauben , werden aufge -
fordert , ihre Gesuche , welchen dieZeugniffe über
ihr bisheriges Betragen anliegen müssen , inner¬
halb vier Wochen beim Unterzeichneten Amtmann
einzureichen .

Brake 1865 August IS .
Die Commission für den AddickSsschen Schul -

stipcndienfonds .
Müller . Schumacher .

Brake . Das unter Oldenburger Flagge fah¬
rende Schoonerbriggschist „ Mimi " geführt von
Capt . Leverenz , groß ca . 135 Lasten beabsichtigen
die Rheder am

Donnerstag , den «1 . August d . I .,
Nachmittag s Uhr ,

in Athen ' s Hotel zu Brake , öffentlich meistbietend
verkaufen . Dasselbe ist etwa 4 Jahre alt , kupser -
fest und mit Münzmetall beschlagen und steht in
erster Claffe Verltss . Ter Verkauf geschieht mit
completem Inventar , auch Chronometer .

Das Schiff liegt im hiesigen Hasen und ist
unter Anweisung des Capitains zu besehen . ^

I . H . Nicolai .
"

Braker Schützen -Verein .
Am Sonntag , den 27 . d . M ., wird anstatt das KönigMeßen , rin

P r e i sschieH c n
nach der Scheibe stattfinden .

Mittags IV - Uhr , Ausmarsch der Schützen und Turner von der Weser -

kaje nach dem Schützenhose . Nachmittags Unterhaltungs - Musik im Freien .

Von 5V - bis 7 Uhr Kinderball .
Abends 7 (V Uhr beginnt der Ball .

Hieran können auch Nichtmiigüeder theilnehmen und haben diese 20 gs.

Entree zu zahlen .
Abends kann nach der Karte gespeist werden .

Zl- » 8 Ovimiivv .

vr . LermZsULSr
's

( <2ruuts88srm cl'Lnu . äs OoloZus )

arom .-rnsAio . HuOI16I1 ^ 6 ! 3lj

-VzOriginalflasche 12' /^ Sgr .
5 Originalkiste 2 Thlr . 15 Sg .

bewährt sich nicht nur als ein vortreffliches Riechwaffcr , welches die Lebens¬

geister ermuntert und stärkt , sondern auch als ein herrliches medicamcntöscn
Unterstützungsmittel . Es ist eine wahre Wohlthar für alle Personen,die an

Kopfweh und Migräne leiden und wenn man den Körper mit dieser herrlichen Essenz einrcibt , wird

die Spannkraft der Nerven in wunderbarer Weise da durch erhöht ; dem Waschwasser bcigemischt

stärkt und belebt cs Kopf und Augen und verleiht der Haut elastische Weichheit und jugendlich

Frische .
Nicht minder empfehlenswert !; und rühmlichst anerkannt ist

gK,-. Bvringnier s Kräuterwnrzel -Haaröl
in für mebrmonatlichen Gebrauch ausreichenden Flaschen L 7V? Sgr .

als ein köstliches Mittel zur Erhaltung , Stärkung und Verschönerung des Menschli¬

chen Haarwuchses und wird dasselbe namentlich auch ich solchen Fällen , wo sich
bereits das Ausfallen und zu frühzeitige Ergrauen der Haare eingestellt , mit überra¬

schendem Erfolge angewandt ; es reihet sich idicses Haaröl den allerbesten derartigen

Fabrikaten ebenbürtig zur Seite , übertrifft aber diese bei Weitem an Billigkeit des Peises .

M^ °Das alleinige Depot der obigen beiden privilegirten Spezialitäten für Brake bc-

findet sich bei G . W . Carl Lehmann .

Deffentl . Verkauf .
Auf Ordre des Herrn Consul Joh . Müller

Hieselbst, soll am
g . September d . I ., Morgens etwa 1 « Uhr
gleich nach Ankunft der Dampfböte , auf hicstger
Weserkaje . :

1 Steuerrad mit Welle und Ruderpenn ,
1 Gangspill mit Zubehör ,
2 Patenntkrähne mit Blöcke ,
30 St . eiserne Ketten ,
2 eiserne Davids ,
12 St . eiserne Blöcke ,
167 St . hölzerne dito und einiges Drath -
tauwerk zu Wanten , Stagen und Brasst » ,
sowie mehrcres sonstiges Eisenzeug ,

öffentlich meistbietend , für Rechnung dessen den
es angeht mit Zahlungsfrist verkauft werde » .

Käufer ladet ein
Brake , August 21. 1865 .

F . G . Borgstede .

Golzwardin . Der Schneidermeister Chr . Ecken

zu Boitwarden , läßt am
Dienstag , de» 2« . August ,
Nachmittags 2 Uhr daselbst ,

in seiner Wohnung öffentlich meistbietend ver¬
kaufen :

3 Kleiderschränke , 2Bette » , 3Tische , 2 Wand¬
uhren , 1 Dutzend neue Kappen , I eisernen
sogenannten Kastcnvffen , 2 eiserne Töpfe ,
1 kupferner Theekcssel, 1 Kesselhaken, Feuer¬
zange und Dreifuß , 2 Schippe » , Hacken ,
Harken und Forken , mehrere Küsen , 1 höl¬
zernen Schweinekoven und sonstiges Haus¬
und Küchengervth mehr .

Käufer ladet ein
A . Syassen .

Marinirtc und gesalzene Häringe , ,
empfiehlt

Carl Janßen .

Eoulenrt seidene Kleider , sonst 18 Thl . jetzt 14THI ,
rein wollene Longshawls von 41/z Thaler an ,
do . Umschlagetücher von 1^/z Thaler an ,

im

A«sverk « f
bei

W . Suhren .
Der Unterzeichnete kann noch 18 bis 20 Mann

Soldaten inOuartier nehme ». Diejenigen , welche
darauf reflcctiren , bitte ich , sich baldigst an mich
wenden zu wollen .

Jac . Koopmann .

Die Mitglieder des Turnvereins
werden zu einer Gcncralversamm -

>lung auf Donnerstag , August 24 .
f Abends 8 Uhr zum Beremslocale
^freundlich Ueingeladen .

D . V .
"

,

Zur Beachtung !
Im Fall noch Jemand gesonnen ist , die zu

erwartende Einquartirnng nicht selbst zu behal¬
ten , so erlaube ich mir , darauf aufmerksam zu
machen , daß ich zur Aufnahme derselben vollstän¬
dig eigerichtet bin .

Joh . Froböse .
Brake . In Dienst verlangt . Auf den 1 .

November eine Demoiscllc . Gute Atteste sind er¬
forderlich .

Gastwirth H . Addicks,
Brake . Die noch rückständige Kirchenstnhl -

miethe erbitte mir letzt .
Ed . Klostermann .

250,vor , fl . . .. 5 Ziehungen
Hauptgewinn Größte jährlich .

Gewinn -Aussichten .
Nur 4 Thaler

kostet ein halbes Loos , 8 Thlr . ein ganzes Loos '

zu den am 1. SsxtsrriDsr 1865 bis 1 . Juni
1866 stattsindendeii 5 Gewinnzichuiigen der j
neuesten K . K . östcrr . Staats -Änlehcn (

5 halbe Loose kosten 18 Thaler . st
5 ganze „ „ 36 „

10 halbe „ 35 „ j
10 ganze „ „ 70 „ j,

Jedes hcraiiskommende Loos muß unfehlbar )
einen der Preise von dem höchsten von Guldens
286,666 bis zum geringsten von fl . > 16 ge - st
Winnen . Wan ist mit diesen Loosen auf Stz
Gcwiiinziehungen betheiligt und kan » somist
5 mal gewinnen , in diesen 5 Ziehungen ;
werden 1866 Gewinne gezogen u . zwar Treffers
von fl . 286666 , 226666 , 266666 , 86666,1
28666 , 13666 16666 , 8666 , rc. rc . bis ab f
wärts fl. 116 . st

^ Bci so billigem Preise und sv großen !
G ewi nn a u s s i ch te n sind die Loose sehr beA
gehrt und ersucht man daher das I *. N . Pubiip
kum Bestellungen unter Beifügung des BetragsI
oder gegen Nachnahme baldigst und nur direktst
zu senden an das Bankgeschäft st
Anton Bjng in Frankfurt a . M -,

Jeder Theilnehmer erhält sofort nach der Zn ^
hung unentgeltlich die amtlichen Gewinnlisten .

Die Gewinne werden sogleich ausbezahlt .

Es wird gebeten , die für die nächste,
Nummer bestimmten Einsendungen niss
Inserate bis Freitag Morgen 16 Uhr ) auf
geben zu wollen . A . j

Die Redaction .

Redaktion , Druck und Verlag
von G . W . Carl Lehmanti .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

